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Birte Mohr Rudern mit Flüchtlingen (Oldenburger Ruderverein)  

Jannis Meierhöfer Kinder-Trainingslager (Bayerischer Ruderverband) 

Carmen Lohmann Ausbilder ausbilden (Ruderverein Münster von 1882) 

Magnus Stoffels Schnellste Klasse Deutschlands (Neusser Ruderverein) 

Johanna Hilker Jugend trainiert für Olympia (Emder Ruderverein) 

Ramona Maschke Ergocup der Schulen (Lingener Rudergesellschaft) 

Finn Antczak Spiegelwand im Ergometerraum (Ruder-Club Favorite Hammonia) 

Dana Ehrenberg Vermarktung der Athleten durch Gruppenvideos (Deutscher Ruderverband) 

Charlotte Meinen Jugendwanderfahrt auf dem Main (Hanauer Ruderclub Hassia) 

Moritz Durein Bodenseefreizeit (Rudergesellschaft Speyer 1883) 

Anne Tjorven Büßen & Zusammenführung Lübecker Ruder-Klub, Lübecker Frauen-Ruder-Klub 
Thyra Becker und Katharineum-Ruderriege (Lübecker Ruder-Klub) 

Charlotte Körner Sommercamp für Anfänger (Kölner Ruderverein von 1877) 

Kevin Schüler Seerundfahrt mit Camping (Münchener Ruder-Club von 1880) 

Charlotte Hebbelmann Schüler-Regatta Hamburg (Alster-Ruderverein Hanseat von 1925) 

Jonas Wöhning Wanderfahrt (Schweinfurter Ruder-Club Franken von 1882) 

Philipp Nothelm Wanderfahrt in England (Ruder-Gesellschaft Hansa Hamburg) 

Katharina Strahl ZI:EL+-�W�Œ�}�i���l�š�W���c�<�}�u�u���u�]�š���]�v�•�����}�}�š�^���~�����µ�š�•���Z�����Z�µ�����Œ�i�µ�P���v���• 

Heiko Salewski Kinder-Trainingslager (Berliner Ruder-Club) 

Marc Speckmann  Relaunch Vereins-Website (Deutscher Ruder-Club von 1884 Hannover) 
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Projektbericht Kinder-Trainingslager 

Als mein BUFDI-Projekt habe ich mir die Organisation und Durchführung des TaFös der BRJ 
ausgesucht. Da es ein einwöchiges Kinder Trainingslager im LZM ist, mit bis zu 60 Teilnehmern, 
erfordert es vor allem viel Planung und eine lange Vorbereitung. Als erstes muss man den genauen 
Zeitrahmen abklären, der zwar immer in den Pfingstferien liegt aber zwischen der ersten und zweiten 
Woche variieren kann. Dies begründet sich darin, dass in der anderen Woche dann das BRV Junioren 
Trainingslager stattfindet. Dieses Jahr wurde der Tafö für die erste Pfingstferien Woche geplant. 

Als nächstes habe ich dann Zimmer im Tennisheim und im LZM reserviert. Hierbei habe ich bereits 
festgelegt, dass es maximal 60 Teilnehmer sein können, da nicht mehr Zimmer zu Verfügung standen. 
Der nächste Punkt auf meiner To-do Liste war dann eine Ausschreibung für den Lehrgang, mit allen 
notwendigen Informationen, anzufertigen. Dazu gehören Zeitraum, Meldeschluss (der zwei Wochen 
vor dem Trainingslager liegen sollte), Kosten und vieles mehr. Ebenso muss der Ausschreibung das 
Aufsichtspflichtsübertragungsformular und das Datenschutz Formular beigefügt sein. Beide müssen 
die Sportler zum Trainingslager mitbringen, da sie sonst nicht teilnehmen dürfen. 

Wenn die Ausschreibung fertig und verschickt ist geht es daran die Meldungen in Listen einzutragen 
und diese dann dem bei Meldeschluss dem LZM zu übermitteln. Dies hört sich deutlich einfacher an 
als gesagt, da leider nicht alle Vereine ihre Sportler für die gesamte Woche melden, sondern nur für 
einige Tage, wodurch es sehr aufwendig wird Zimmerbelegungslisten zu erstellen. 

Des Weiteren habe ich bei Meldeschluss mir vom LZM Hallentrainingszeiten geben lassen um mit den 
Kindern die Übungen für den Zusatzwettbewerb zu üben und allgemein Athletisches Training 
durchzuführen. Natürlich liegt aber das Hauptaugenmerk beim TaFö bei den Einheiten auf dem 
Wasser. Hierfür habe ich mir ebenfalls vom LZM zwei Katamarane an der Strecke geben lassen, um 
die Kinder auch vom Motorboot aus betreuen zu können und Videoaufnahmen zur Technikanalyse zu 
machen. 

Nun muss man eigentlich nur noch daran denken alle notwendigen Materialien, wie Videokamera 
Walkie Talkies, Stoppuhren und Materialien für die Übungen zum Zusatzwettbewerb einzupacken. Ist 
dies alles erledigt kann es losgehen. 

Am 14.05 ging es dann los. Alle Beteiligten trafen sich um 14:00 Uhr am LZM. Als erstes wurden alle 
Boote aufgeriggert und dann stand auch schon die erste Einheit auf dem Wasser an. Hierbei habe ich 
mir erstmal einen Überblick über das Können der Sportler verschafft. Abends um 18:00 Uhr war dann 
Abendessen angesagt. Danach hat das gesamte Trainerteam, das vor Ort war noch den 
Zusatzwettbewerb in der Halle mit den Kindern trainiert. 

Um 22:00 Uhr war für die Kinder dann die Nachtruhe angesetzt, die von einem Trainer, der jeden 
Abend neu in der Trainersitzung bestimmt wurde, kontrolliert wurde. Dies habe an einem Tag auch 
ich selbst übernommen. 

An den anderen Tagen war der Grundablauf fast immer derselbe. Um 7:00 Uhr mussten die Kinder 
zum Frühsport aufstehen, der abwechselnd aus Spielen, laufen und Übungen zum Zusatzwettbewerb 
bestand. Danach um 8:00 Uhr Frühstücken wobei ich davor jeden Sportler erstmal verwogen habe 
um zu kontrollieren das keines der Kinder im Trainingslager abnimmt. 

Danach sind wir mit den Kindern meistens gegen 9:30 Uhr auf Wasser gegangen und haben Technik 
geübt. In der Regel wurden die Bootsklassen trainiert, die die Sportler dann auch auf dem BW fahren 
wollen. Als Bayerischer Landesjugendleiter konnte ich mir hier bereits ein genaueres Bild machen, 
wie gut die BW-Mannschaft Bayerns werden würde. Nach der ersten Wassereinheit ging es dann um 
12:00 Uhr zum Mittagessen, wo ich Tag für Tag jeden Sportler einzeln abhacken musste um genau zu 



kontrollieren wie viele Ruderer an diesem Tag essen. Da es einige Sportler aus München gab, die 
nicht jeden Tag am LZM zu Mittag aßen und einige Sportler teilweise auch früher abreisen mussten, 
war dies notwendig. 

Nachdem Mittagessen war meistens eine Pause. Diese nutzte ich meistens um Videoauswertung mit 
den Sportlern zu machen. Ansonsten hatten die Kinder bis um 14.30 meistens frei, da dort dann die 
nächste Wassereinheit anstand.  Wie gewohnt kam dann das Abendessen und dann Hallensport. 

Im Prinzip liefen so alle Tage ab. Der Rhythmus wurde nur durch zwei 3000m Belastungen, die wir 
Sonntag und Dienstag gefahren sind, und zwei 1000m Belastungen, die dann am Mittwoch 
anstanden, unterbrochen. Hierbei habe ich vor allem die Zeiten der Sportler genommen um mir ein 
Bild ihrer Leistungsstärke zu machen. Dienstag gab es einen freien Nachmittag, wo jeder Verein für 
sich was in München unternehmen konnte. Ich selber hatte also auch mal frei um auszuspannen. 
�������v���•���Á���Œ�������v�v�����]�v���c���µ�v�š���Œ���������v���^�����v�P���•���P�š�������Œ�����µ�•���À���Œ�•���Z�]�������v��n Stationen mit Spielen bestand, 
die wir Trainer uns am Tag davor in der Trainersitzung ausgedacht hatten. Das Kinder Team, das die 
meisten Punkte erreichte, wurde mit einer Pizza am nächsten Tag belohnt. 

Ansonsten war der TaFö nichts Besonderes natürlich gab es hier und da mal ein Problem zu lösen 
aber die meiste Arbeit war der Alltagsrhytmus des Organisierens, wie Trainingsplan für den nächsten 
aushängen, Hallen auf uns zu Sperren abends und vieles mehr. Allgemein kann ich sagen, dass es mir 
sehr viel Spaß gemacht hat und ich wirklich Freude an meinem Projekt hatte. Mir kam natürlich 
zugute, dass ich durch die BRJ viel Unterstützung hatte und den TaFö letztes Jahr schon einmal 
mitorganisiert hatte. Dadurch wusste ich bereits, worauf ich bei der Organisation achten muss. Nach 
dem Trainingslager stehen jetzt noch Dinge wie eine Auswertung in der BRJ an und natürlich die 
Abrechnung. Diese sollten aber kein Problem darstellen.  

Jannis Meierhöfer, Bayerischer Ruderverband 
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Bericht BFD-Projekt Johanna Hilker 

Mein Projekt während des Bundesfreiwilligendienstes im Emder Ruderverein 
war die Teilnahme am Wettbewerb Jugend trainiert für Olympia in Hannover.  

Wie ich auf die Idee kam? Ich komme selber aus einem Ruderverein, der großen 
Wert auf JtfO legt und dies jedes Jahr als Saisonhöhepunkt anstrebt und dort 
auch immer sehr erfolgreich war. In meiner Zeit als Schulruderin bin ich nie auf 
Gegner aus Emden gestoßen, weshalb ich mir am Anfang meines BFD´s 
vornahm mindestens einen Vierer fit zu machen und mit dem zum Landesfinale 
nach Hannover zu fahren. Da der Emder Ruderverein in Kooperation zum Max-
Windmüller Gymnasium steht, war es nicht schwer dieses Vorhaben in die Tat 
umzusetzen. Bei meinem ersten Besuch beim Schulleiter sprach ich meine Idee 
an und er war froh, dass endlich mal wieder jemand mit den Ruderern zu JtfO 
fahren will. Schwerer war es allerdings den Vorstand des Rudervereins zu 
überzeugen. Da die Emder 2010 schon einmal mit einem Jungenvierer in 
Hannover waren und dieser deutlich hinterher fuhr, hat der Vorstand sich da 
nicht noch einmal herangetraut. Zu sehr prägte sich ein Kommentar der 
Osnabrücker ein: Schaut mal ein ganzes Boot voller Steuerleute! Am Ende 
schaffte ich es aber doch mich durchzusetzten, nicht zuletzt weil ich aus dem 
Landkreis Osnabrück komme und somit alle Sportler kannte, die als mögliche 
Favoriten in die Rennen gingen. Somit stellte ich mir einen Vierer aus vier 
großen Junioren zusammen, die noch nie zusammen gerudert waren und von 
denen zwei mit dem Ziel Landessieger zu werden in ihre erste Regattasaison 
gingen. Einen weiteren Vierer bildetet ich aus erfahrenen Juniorinnen, die in der 
Saison 2015 Landesmeister 
mit dem Team Nord-West 
wurden. Schnell kam hier 
aber das nächste Problem auf. 
Zwei meiner Mädchen 
wollten nicht mehr 
weiterrudern und mit dieser 
Saison ihre Abschlusssaison 
fahren. Somit schraubte diese 
beiden ihr Training herunter 
auf 3-4mal die Woche, was auch für Schulruderer in dem Alter nicht viel ist. 
Trotzdem trainierten wir über den Winter viel um die Grundausdauer 
aufzubauen, da wir wussten die Konkurrenz schläft ja bekanntlich nie. Mit 
unserem Trainingslager, in das leider nur der Jungsvierer und nicht auch die 
Mädchen mitfuhren, begann dann unser Wassertraining. Unter großem 



Schweißverlust wuchsen die Jungs immer weiter zusammen und wurden immer 
schneller. Die Technik verbesserte sich zunehmend mit jeder Einheit, sodass wir 
uns guten Gewissen auf der ersten großen Regatta in Bremen zeigen konnten. 
Hier zeigten die Jungs, dass sie konkurrenzfähig sind, konnten jedoch nicht ihr 
volles Potenzial zeigen, da in einem Rennen die Dolle brich. Auch die zwei 

Mädchen, die mit nach Bremen fuhren, zeigten dass man 
diese Saison mit ihnen rechnen kann. Nach Bremen 
begannen auch die Mädchen im Vierer zu trainieren und 
mit jeder Trainingseinheit wuchs die Eifer und das Ziel 
Hannover zu gewinnen. Nachdem sowohl die Jungs als 
auch die Mädchen in Otterndorf/Köln erfolgreich ein 
paar Medaillen einsammeln konnten, konnte die direkte 
Vorbereitung auf den Landesentscheid starten, denn nun 
waren es nur noch 3 Wochen bis zum großen Rennen. 
Da in Hannover über 1000m entschieden wird, schraubte 
ich die Belastungen von 1500m auf 1000m runter, um 
die Sportler optimal auf diese Strecke vorzubereiten. Ich 
zeigte ihnen wie die meisten Schulruderer 1000m fahren 
und was bei Schülerregatten anders ist, als bei üblichen 

DRV-Regatten. Schließlich standen die Meldungen an und ich meldete die 
Jungs sowohl im Gig- als auch im 
Rennvierer und die Mädchen nur im 
Rennvierer. Dann kümmerte ich mich 
um eine Unterkunft in Hannover, 
Fahrer für den Bootshänger und einen 
Vertreter der Schule, der mitkommen 
musste. Als ich das Organisatorische 
fertig hatte, setzte ich am letzten 
Wochenende dann nochmal eine große letzte Vorbelastung, nach der es jetzt 
schließlich in eine entspannte Regenerationswoche geht. Wir hoffen auf Erfolg 
am nächsten Wochenende in Hannover und dass wir unser Ziel erreichen. Wir 
wollen nach Berlin!  

Johanna Hilker, Emder Ruderverein 
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Projekt im Ruderclub Favorite Hammonia  

Planen: 

Was habe ich vor und was bringt meinem Verein Langzeitig Freude? 

Ich habe vor, in meiner Einsatzstelle einen Ergometer-Platz zu schaffen, an dem 
das Vereinsmitglied selbstständig oder mit Hilfe des Trainers seine 
Rudertechnik anhand seines Spiegelbildes verbessern kann.  

Viele Mitglieder befürworten es,  einem Spiegel im Ergometer- Raum 
anzubringen.  

Welches Material ist für die Spiegelwand von Vorteil? 

Der Folien-Leichtspiegel bietet Ihnen vielseitige Einsatzmöglichkeiten, denn er 
lässt sich nahezu überall montieren. Obendrein ist er bruchsicher und das 
Spiegelbild ist hell und klar. 

�x Ideal für Ballettschulen, Tanzstudios und Fitnessräume 
�x Kein Beschlagen und Verdampfen 
�x Ganz einfache Wand- und Deckenmontage möglich 
�x Besonders helles und klares Spiegelbild 
�x 100% bruchsicher und verzerrungsfreie Oberfläche1 

 

Spiegel aus Glas bietet dem Verein eine Glasklare Spiegelung und kann in 
verschiedenen stärken angebracht werden.  

�x Glasstärken und Eigenschaften: 
3 mm  
Diese Glasstärke ist nur mit Schnittkante oder polierter Kante lieferbar! 
Spiegelglas dieser Stärke eignet sich zum Aufkleben ohne Hohlraum, da es 
leicht zerbrechlich ist. 

�x  
4 mm  
Bei dieser Glasstärke sind alle Schliffe bis 25 mm Facette lieferbar! Dieses 
Spiegelglas eignet sich zum Aufkleben oder zum freien Aufhängen mit 
Spiegelbefestigungen. 
 

                                                            
1 https://www.sport-thieme.de/Gymnastik/Ballett-Tanz/Ballettspiegel/art=2262055?pe=w3-
o3_froogle&cid=froogle&gclid=COTOvYaCjM0CFSsq0wodjkAFKQ 



 
 

�x 5 und 6 mm Hierbei sind alle Schliffe bis 40 mm Facette lieferbar! Spiegelglas 
in dieser Stärke eignet sich zum Aufkleben oder zum freien Aufhängen mit 
Spiegelbefestigungen. 
Alle Spiegel werden standardmäßig ohne Befestigung geliefert. Sie haben in 
unserem Spiegelkonfigurator die Möglichkeit, sich Ihren Spiegel nach Ihren 
Vorstellungen zu gestalten - auch die Integration von Steckdosen oder 
Lichtschaltern sind möglich.2 

 

Was Kostet der ganze Spaß? 

�x Angebracht wird der Spiegel auf einer Fläche von ca.  340cm x 230 cm 
 

�x Die Spiegelwand wird ca. 2000 Euro kosten.  ( der Kostenvoranschlag ist 
aber noch nicht fertig)  
 

                    Der Ergometer-Raum NOCH ohne Spiegel 

                                                            
2 https://www.myspiegel.de/spiegelwaende-fuer-objekteinrichtungen-p-85.html#info 
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BFD-�:���Z�Œ���•�‰�Œ�}�i���l�š���c�•�µ�•���u�u���v�(�º�Z�Œ�µ�v�P���>�º�������l���Œ���Z�µ�����Œ-Klub / Lübecker Frauen-Ruder-Klub und 
Katharineum-�Z�µ�����Œ�Œ�]���P���^�� 

Ausgangssituation  

Im Lübecker Bootshaus sind drei Vereine untergebracht: Der Lübecker Ruder-Klub, der Lübecker 
Frauen-Ruder-Klub und die Ruderriege des Katharineums, ein Gymnasium im Stadtzentrum. Das 
Kindertraining des LRK und LFRK wird gemeinsam von ausgebildeten Jugendbetreuern und BFDlern 
geleitet, während in der KRR die Anfängerausbildung von rudererfahreneren Schülern übernommen 
wird. Zu Beginn unseres BFDs hatten die beiden Klubs große Nachwuchssorgen, gerade weil kein 
Konzept für eine langfristige Anfängergewinnung besteht. Die KRR hingegen erfreut sich in der 
Schülerschaft großer Popularität.  

So war für uns schnell ersichtlich, dass eine Zusammenführung beider Trainingsgruppen sinnvoll sei, 
da die Klubs ein strukturierteres Training bieten können, der Nachwuchs aber meist in der Schule 
durch die Ruderriege gewonnen wird. 

Zielsetzung 

Entwicklung eines Konzepts zur langfristigen Nachwuchsgewinnung in der Jugendgruppe durch die 
Zusammenarbeit mit den Lübecker Schulen 

Durchführung 

Bevor wir in die konkrete Planung eines solchen Projektes übergehen, haben wir uns im Herbst und 
Winter häufig mit allen drei Vorständen zusammengesetzt. Gemeinsam haben wir Probleme 
analysiert, über mögliche Strukturen diskutiert und uns über unsere Ziele ausgetauscht. Im Dezember 
wurde das Projekt von allen drei Vorständen abgesegnet und wir begannen, uns einzelne und 
spezifische Aktionen zu überlegen.  

Bevor eine erfolgreiche Zusammenarbeit starten kann, benötigten wir eine gute und vor allem 
nachhaltige Strukturierung der Jugendgruppe hinsichtlich Leistungsgruppen, Elternkontakt und 
Betreuung. Wir möchten die neue Gruppe in drei unterschiedliche Leistungskategorien einteilen: Die 
Freizeitsportler, die Spaß an der Bewegung im Freien haben, eine möglichst homogene Gruppe 
bilden �µ�v�����c�(�Œ���]���v�����Z���>�µ�•�š���µ�v�����>���µ�v���^���]�u���'�]�P-Boot rudern gehen. Die zweite Kategorie bilden die 
Leistungssportler, die ein regelmäßiges Training nach festem Plan durchführen mit dem Ziel, das Skiff 
sicher zu beherrschen und an Regatten teilzunehmen. Für Kinder, die unsicher sind, welche Gruppe 
passend für sie ist, bieten wir die dritte Gruppe an. Sie trainieren auf kleinere Regatten hin (z.B. JtfO-
Landesentscheid) und sind meist Kinder, die vom Freizeittraining der Riege kommen und mit dem 
Gedanken spielen, sich dem Leistungssportteam anzuschließen.   

Dieses Konzept haben wir bei einem gemeinsamen Elternabend mit Eltern aus beiden Gruppen 
ausführlich erläutert und standen für Fragen zur Verfügung. Dadurch haben die Eltern auch  
�P�o���]���Z�Ì���]�š�]�P���•���Z�}�v�����]�����(�º�Œ���]�Z�Œ�����<�]�v�����Œ���c�v���µ���v�^�������š�Œ���µ��r kennen gelernt, sodass sie unbesorgt sein 
�l�‚�v�v���v���µ�v�������]�����:�µ�P���v���o�]���Z���v���v�]���Z�š���u�]�š���c�&�Œ���u�����v�^�������]�•�‰�]���o�•�Á���]�•�������µ�(���Z���P���š�š���v���(���Z�Œ���v�X���•�Á���Œ���Á���Œ�����]����
Beteiligung der Eltern aus unserer Sicht etwas zu gering, aber alle Anwesenden haben die neue 
Strukturierung begrüßt und waren positiv beeindruckt.  

Um die Zusammenführung nicht nur auf dem Papier und in den Köpfen der Eltern möglich zu machen 
müssen sich die beiden Gruppen besser kennen lernen und die Einteilungen in den Köpfen der Kinder 
verschwinden. Im Winter haben wir dazu viele Vertrauensübungen mit den Kindern durchgeführt, die 



wir beim Trainer-C-Seminar gelernt haben. Den Sportlern haben sie viel Spaß bereitet und auch wir 
Betreuer haben sie dadurch von anderen Seiten kennen gelernt.  

Ein erster Höhepunkt der gemeinsamen Aktionen in diesem Jahr war das Hallenwochenende. Im 
Anschluss an ein gemeinsames Hallentraining in der Sporthalle des Katharineums haben alle Kinder 
zusammen gegessen, es wurde die ganze Nacht gespielt, getobt, die dunkle Schule unsicher gemacht 
und wenig geschlafen. Alle Beteiligten hatten viel Spaß und mit der Zeit fiel auch die Einteilung in 
Katharineums- und Klub-Kinder.  

Diesen Schwung wollten wir gerne mit ins alltägliche Training nehmen, leider ist uns dies nur in den 
groben Ansätzen gelungen. Traditionell trafen sich KRR-Sportler hinter den Gebäuden, um die 
Einteilungen vorzunehmen, die Klub-Sportler taten dies auf dem Bootsplatz. Zwar sind die 
Mannschaften inzwischen räumlich zusammengerückt, aber noch immer werden meist getrennte 
Boote gefahren. Dies resultiert zu einem großen Teil daraus, dass die Jugendlichen gerne mit ihren 
besten Freunden zusammen rudern möchten und diese meist noch aus den ursprünglichen Gruppen 
stammen.  

Dies versuchen wir zu ändern, indem wir weitere Veranstaltungen übergreifend gestaltet haben und 
gestalten werden: Eine gemeinsame Einheit zur Sicherheit auf dem Wasser, ein Grillabend und eine 
Filmnacht standen bereits auf dem Programm, im Sommer sind auch gemeinsame Tagesausflüge und 
eine große Wanderfahrt geplant.  

Probleme 

Da die Katharineum-Ruderriege ausschließlich von Schülern geführt wird gibt es dort wenige 
Mitglieder, die viel Zeit mit der Vorstands- oder Trainerarbeit verbringen möchten. Außerdem 
wurden diese ihrerseits auch nur von Schülern ausgebildet, sodass die Vorstellung von der 
Rudertechnik und die Fähigkeiten in der Anfängerausbildung bei den meisten Betreuern nicht so weit 
ausgereift ist wie bei denen des Klubs, denn hier besitzen fast alle Betreuer eine Trainer-C-Lizenz.  

So gestaltet sich die Zusammenarbeit häufig schwierig, denn wir möchten nicht die Arbeit der 
Ruderriege übernehmen, sondern sie uns mit ihnen teilen. Der Dialog wird hier häufig durch 
schlechte Organisation und Unzuverlässigkeit erschwert, auch der Protektor der Ruderriege bietet 
hier keine Unterstützung. So konnten auch einige Projekte bisher leider nicht durchgeführt werden. 
Dazu zählt die Durchführung des Ergometer-�t���š�š�����Á���Œ���•���c���]�����•���Z�v���o�o�•�š�����<�o���•�•���������µ�š�•���Z�o���v���•�^���}�����Œ��
eines Anfänger-Wochenendes mit Schülern des Katharineums.  

Zukunftsaussichten  

Wir haben gelernt, dass die Zusammenführung zweier Gruppen kein schnell durchzuführendes 
Projekt ist, sondern ein Prozess, der viel Zeit braucht. Wir werden uns nun regelmäßig mit dem KRR-
Vorstand zusammensetzen, Fortschritte analysieren, weitere Schritte planen und das gesamte 
Projekt kontinuierlich weiterverfolgen. So wird sicher auch unser BFD-Nachfolger in dieser Hinsicht 
noch einiges zu tun haben, bis die gemeinsame Arbeit läuft. Unterstützung werden wir hoffentlich 
von der Seite des Klubs erhalten, welcher von seiner Seite aus ein Mitglied benennen zu plant, 
welches der Riege in organisatorischen Dingen zur Seite steht.  

Anne Tjorven Büßen & Thyra Becker, Lübecker Ruder-Klub 



Kšlner Ruderverein Ð Sommercamp fŸr AnfŠnger

In ganz Ruderdeutschland, sind die Auswirkungen der neuen Schulmodelle vor allem im Nach-
wuchsbereich zu verzeichnen. Die Kindermannschaften werden immer kleiner, daraus folgend 

auch die Meldefelder auf den Regatten. Doch ohne Kindermannschaften, bzw. ohne Nachwuchs 

ist sowohl die Zukunft des Vereins als auch die Zukunft fŸr den Rudersport in Deutschland in 
Gefahr. 

In meinem eigenen Verein habe ich oftmals bei AnfŠngern erlebt, dass diese direkt nach der 
Schule zu unserem Training kamen, dort dann weil sie der einzige AnfŠnger waren in einem Einer 

sa§en, reinÞelen oder sich im Schneckentempo Ÿber den See bewegten. Klar, dass das keinen 

Spa§ macht! Einer fahren ist aber ja auch nicht das, was Rudern zu einem tollen besonderen 
Sport macht. Klar, wenn man irgendwann wei§, wofŸr man in diesem Einer sitzt und sich anstrengt 

ist das etwas anderes, aber fŸr einen AnfŠnger ist das wenig spannend. Es musste also eine An-
fŠngergruppe her, damit man zu zweit oder zu viert in einem Mannschaftsboot zunŠchst einmal 

den Spa§ des Ruderns erleben kann. Nun habe ich mir also Ÿberlegt, wie bekommt man sowas 

auf die Reihe?! Jedenfalls nicht wŠhrend der Schulzeit, denn gestresste zu lange in der Schule 
gewesene, mŸde Kinder kann man dafŸr nicht gebrauchen. So kam ich darauf, dass man eine Art 

Ferienfreizeit fŸr Kinder veranstalten kšnnte. Gesagt, getan, nun sind wir mitten in der Organisa-
tion unseres KRV-Sommercamps fŸr AnfŠnger. 

Wenn man so etwas noch nie organisiert hat, wird einem erst beim hinsetzten und aufschreiben 

klar, was eigentlich an Arbeit da hinter steckt. Wo Þndet es statt? Wen muss ich um Erlaubnis fra-
gen? Wie entwerfe ich einen Flyer? Was fŸr Kosten entstehen? Wer hilft? Wo essen wir? All solche 

Fragen mussten beantwortet werden. Gemeinsam mit Bernd, meinem Ansprechpartner in der Ein-
satzstelle, entwarf ich in mehreren GesprŠchen ein GerŸst, welches abzuarbeiten war. Er griff mir 

dabei tatkrŠftig unter die Arme, holte die Erlaubnis bei der Stadt ein und korrigierte meine Kalkula-

tion. 

Gemeinsam mit einer netten Dame aus unserem Verein habe ich dann Flyer entworfen, diese 

bestellt und bin jetzt quasi mitten im verteilen dieser Flyer angekommen. Insgesamt 2500 Flyer 
muss bzw. will ich jetzt unter die Leute bringen. Dazu habe ich bereits verschiedenen Kindern 

welche mit in die Schulen gegeben, am Verein welche ausgelegt und bereits welche fŸr den soge-

nannten Olympic-Day in Kšln zur Seite gelegt. Dort werden nŠmlich hunderte von SchŸlern an 
einem Mini Ergocup teilnehmen und die Flyer so erhalten. In der heutigen Zeit reichen aber 

Handzettel nicht mehr aus. So habe ich auch auf Facebook und der Internetseite ordentlich Wer-
bung gemacht. Der nŠchste Schritt ist dann einen Artikel in der Zeitung zu veršffentlichen. 

Wenn sich dann genug Kinder angemeldet haben, geht es nochmal richtig los. Jedes Kind muss ja 

ein Teilnehmer T-Shirt bekommen. Dieses muss ich dann nach Anmeldungsschluss bestellen. Das 
MenŸ fŸr unsere Mittagessen muss mit dem Gastronomen besprochen werden und natŸrlich 

mŸssen GetrŠnke und kleine Snacks eingekauft werden. Die Boote mŸssen vom Bootshaus am 
Rhein nach FŸhlingen gebracht werden und die Helfer auf die verschiedenen Tage verteilt werden. 

Ist das alles erledigt, wird mein Sommercamp im August hoffentlich ein gro§er Erfolg. 

Charlotte Kšrner, Kšlner Ruderverein von 1877
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Bufdi-Projekt von Charlotte Hebbelmann 
 

Teilnahme an der Schüler-Regatta Hamburg 
 
 
 
Einleitung: 
 
In meiner Bufdi-Zeit ist die Arbeit mit den Schulklassen eine der wichsten Aufgaben. Denn nur durch 
diese Kooperationen mit den Hamburger Schulen, können neue Kinder für den Sport und unseren 
Verein gewonnen werden.  
Die Kooperation mit der Wichernschule ist die Intensivste. Hier kommen die 7.Klassen und 
verbringen ihren Sportunterricht bei uns auf der Alster. Und wie kann man besser Kinder für einen 
�^�‰�}�Œ�š�������P���]�•�š���Œ�v�U���Á���v�v���•�]���������Œ���]�š�•�����]�v���v���c�l�o���]�v���v�^�����Œ�(�}�o�P���À�}�Œ�Ì���]�P���v���l�‚�v�v���v�U�������v�v���Á���Œ���]�•�š���•���Z�}�v���P���Œ�v����
der Anfänger in einer gruppe, in der man eh keinen kennt.  
Der hamburger Schüler-Ruderverband veranstaltet jedes Jahr verschiedene Veranstaltungen, an den 
Kinder aus Kooperationen ihr erlerntes Können unterbeweis stellen können. Zum einen ist das jedes 
Jahr die bekannte 4x7-Challenge, an der die Kinder aus meinen Kooperationen ebenfalls 
teilgenommen haben. Aber in diesem Bericht geht es um die Schul-Regatta die in Gig-Vierern auf der 
Alster ausgetragen wird.  
 
1.Vorbereitung: 
 
Da meine Absicht hinter der Aktion ist, neue kinder für den Verein gewinnen wollte, ließ ich die 
Kinder selber entscheiden wer an der Regatta teilnehmen möchte und tatsächlich haben sich aus 3 
Klassen 5 Boote ergeben. 3 Jungs Boote und 2 Mädchen Boote.  
 
 
2.Training der Sportler: 
 
Die Klassen der Wichernschule kommen einmal die Woche für ca. 3 Stunden, die ich natürlich sehr 
gut für das Training und die Vorbereitung für die Regatta nutzen konnte.  
Nach dem ich die Boote auf die anderen Kinder aufgeteilt hatte, began ich die beiden Boot und die 
darin sitzende, noch unerfahrene Sportler und Sportlerinnen saßen. Das Training verlief gut und auch 
schnell konnte man Fortschritte erkennen. Vom gemeinsamen Rudern bis hin zum Start haben wir 
alles trainiert, aber wer will auch schon anlegen, wenn man die Chance auf der Alster zu fahren hat?! 
Drei Wochen haben wir trainiert, das war nicht viel, aber ich war hoffnungsvoll.  
 
 
3.Vorbereitung und Organisation: 
 
Um solche Veranstaltungen durchführen zu können, müssen auch die Sportlehrer und klassenlehrer 
miteingebunden werden. Viele Mails müsste ich schreiben, bis alle Fragen beantwortet und alle 
Unklarheiten aus dem Weg geräumt waren. Denn da die Regatta an einem Mittwoch stattfindet, 
mussten die Klassenlehrer erstmal ihr Ok geben. Aber nach vielen Mail stand der genaue Plan fest. 
 
10 Uhr treffen am ARV Hanseat, gemeinsames Aufbrechen zum RC Farvorite Harmmonia  
�í�í���h�Z�Œ�������P�]�v�v�������Œ���Z���P���š�š�����µ�v�����c�Z���v�v�����•�‰�Œ�����Z�µ�v�P�^���(�º�Œ�����]�����:�µ�v�P�• 
12 Uhr Rennen der Jungsboote 
13 Uhr Rennen der Mädchenboote 
 
 



4. Tag der Regatta  
 
Da die Regatta erst am Mittwoch stattfindet, werde ich diesen Teil und auch die Auswertung erst 
beim Seminar vorstellen.  
Aber da in dem Rennen der Mädchen nur meine Boote starten, bin ich in dem Rennen ziemlich 
zuversichtlich das wir da den ersten Platz machen werden. Bei den Jungs startet noch eine andere 
Schule, aber auch hier bin ich zuversichtlich, dass sie alles geben werden.  
 
 
5. Auswertung.  
 
Auch hier zu werde ich erst beim Semianr etwas sagen können, aber eins ist bis jetzt klar, es hat auf 
jeden Fall viel Spaß gemacht mit den Kindern zu arbeiten und uns gemeinsam auf die Regatta 
vorzubereiten.  



Projektbericht BFD 

Jonas Wöhning 

Schweinfurter Ruderclub 

 

Mein Bundesfreiwilligendienstprojet wird eine Wanderfahrt sein, die vom 06. �t 07. August 2016 
stattfindet. Die erste Etappe (25 Km) starten wir mit drei Gig-Booten im Ruderclub Schweinfurt und 
schlagen die Zelte am Campingplatz in Volkach auf. Das Begleitfahrzeug fahren Björn Roßberg, der 
letztes Jahr noch aktiv ruderte, sowie Wilhelm Wenzel, unser Wanderruderwart. Auf dem Weg nach 
Volkach gibt es mehrere Anlegemöglichkeiten, an denen wir kurz für eine kleine Brotzeit anhalten 
werden. Wenn wir angekommen sind werden wir mit den 11 �t 16 Jährigen Grillen und Baden gehen, 
wenn das Wetter mitspielt. Die zweite Etappe führt dann von Volkach nach Kitzingen, im dortigen 
Ruderverein übernachten wir im Bootshaus. Am nächsten Tag verladen wir die Boote auf den 
Anhänger und bringen sie zurück in unseren Ruderclub. 
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Katharina Strahl, BFD 2015/16, Einsatzstelle: Deutsche Ruderjugend 

 

�c�<�}�u�u���u�]�š���]�v�•�����}�}�š�^���t mein Ziel+ Projekt im Bundesfreiwilligendienst 
 

Einführung 
Mein BFD-Projekt ist das ZI:EL+ Projekt der Deutschen Ruderjugend �c�<�}�u�u�� �u�]�š�� �]�v�•�� ���}�}�š�^�X��Das KJP-
�&�‚�Œ�����Œ�‰�Œ�}�P�Œ���u�u�� �c�•�µ�l�µ�v�(�š�•�]�v�À���•�š�]�š�]�}�v�W�� ���v�š�Á�]���l�o�µ�v�P�� �i�µ�v�P���v�� ���v�P���P���u���v�š�•�� �]�u�� �^�‰�}�Œ�š�J�^��finanziert Ideen mit einem 
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Idee und Konzept 
Den Vereinen sollen Mittel an die Hand gegeben werden, welche sie einerseits in der Mitgliederakquise 
unterstützen. Zusätzlich werden auch die Gewinnung und der Umgang mit Freiwilligen gefördert. In diesem 
gegebenen Rahmen kann der Verein mithilfe des Aktionspaketes entsprechende Maßnahmen frei entwickeln 
und durchführen. 
 

Vorbereitung und Vorarbeit 
Das Projekt wurde über Facebook, die Webseite der DRJ und über Werbeflyer bekanntgegeben und vorgestellt. 
Dafür mussten entsprechende Texte und Flyer entworfen, veröffentlicht und verbreitet werden. Die Flyer kamen 
beispielsweise über ein bereits laufendes Projekt in Umlauf. Weiter musste der Inhalt der Aktionspakete 
zusammengestellt und bestellt werden. Alles weist dabei u. A. das DRJ-Logo auf. Mit folgenden Hintergedanken 
entschied man sich für: 
Infoflyer: Je 50 St., mit deutschem und englischem Text, um ein weites Publikum anzusprechen, durch den 
Verein mit eigener Anschrift etc. personalisierbar (auch zum Download). 
Plakate: Je 10 St., ebenfalls zweisprachig und durch den Verein mit weiteren Infos wie Ort und Datum eines 
Schnuppertrainings personalisierbar (auch zum Download). 
Traubenzucker: Kleinigkeit, Massenprodukt. 
Schlüsselanhänger mit Infoanhänger: Je 12 St., vielseitig einsetzbar. Das Infozettelchen ist als Einladung des 
Vereins gestaltet und entsprechend zu beschriften (auch zum Download). 
Trinkflaschen, Rucksackbeutel: Je 10 und 12 St., attraktive und alltäglich einsetzbare Artikel. 
Infomaterial der Deutschen Sportjugend zum freiwilligen Engagement.  
Weiter wurde ein Anschreiben verfasst. 
Für die Bestellung wurde von 40 Anmeldungen ausgegangen. 
 

Anklang 
Nach zwei Monaten wurde die Obergrenze an Bestellungen überschritten, weshalb Werbemittel nachbestellt 
wurden. Einige Vereine meldeten sich mit einem spezifischen Projekt an oder nahmen eine Nachbestellung vor. 
Somit wurden unsre Erwartungen überschritten. 
 

Durchführung 
Die Anmeldungen wurden chronologisch in einer Tabelle protokolliert. Für den Versand wurden die einzelnen 
Aktionspäckchen entsprechen gepackt und das Anschreiben angepasst. 
 

Rückmeldung 
Die wenigen Feedbacks vielen durchwegs positiv aus. Die Werbemittel scheinen auf Anklang gestoßen zu sein. 
 

Fazit 
Die tatsächliche Wirkung eines solchen Projekts lässt sich nicht messen und mit der Distanz eines Verbandes nur 
wage einschätzbar. Die zahlreichen Anmeldungen deuten darauf hin, dass mit diesem Konzept der Nerv der 
Vereine getroffen wurde. Für die Zukunft scheint es aussichtsvoll, weiter diesen Weg zwischen Unterstützung 
und Freiraum für die Vereine zu gehen. Was den Vereinen an der Basis des Rudersports sinnvoll erscheint, wird 
auch dort wirken können. 

                                                 
i (https://www.dsj.de/handlungsfelder/junges-engagement/ziel/  01.06.2016) 



BufDi Projekt  
Organisation Kindertrainingslager

Heiko Salewski, Berliner Ruder-Club - 23. Mai 2016!
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Planung

Ich habe im Herbst 2014 mit einigen Kameraden aus dem Ruderclub die Trainingsgruppe 
der Kinder Ÿbernommen. Wir, die jetzt das Trainerteam bilden, sind langjŠhrige 
Leistungssportler und haben jede Menge Trainingslager zu Kinder- als auch 
Juniorenzeiten mitgemacht. Klar ist, ein Trainingslager an einem Ort der nicht der eigene 
Ruderclub ist, ist um ein Vielfaches spannender, reizvoller und in meinen Augen (gerade 
im Alter von 10-14 Jahren) effektiver. Da die Planung fŸr das jŠhrliche Oster-
Trainingslager 2015 schon abgeschlossen war, fassten wir die Planung des Trainingslagers 
2016 ins Auge. 

Nach etwas lŠngerer †berlegung kamen wir auf einen Clubkameraden der etwas  
nšrdlich von Berlin ein ehemaliges SŠgewerk zu einem Campingplatz umfunktioniert hat. 
Da dieser Campingplatz direkt an einem See liegt, der ideale Trainingsbedingungen 
bietet,  waren alle ersteinmal begeistert von dieser Idee. Zudem waren wir nicht die ersten 
die dort ein Rudertrainingslager planten, wie ich spŠter von der CheÞn des Platzes erfuhr. 
Die Wahl des Zeitraumes war etwas schwieriger, denn in den Osterferien sind viele der 
Sportler verreist und anderweitig beschŠftigt. Nach einigen Mails an die Sportler und 
Eltern war klar dass das Trainingslager in der zweiten Ferienwoche (28.03.-02.04.) 
abgehalten wird. Da ich bereits in das Trainingslager der Junioren A in Varese/Italien 
eingeplant war, stand von Anfang an fest, dass ich mich zwar im die komplette 
Organisation des Trainingslagers kŸmmern werde, aber selbst nicht als Betreuer mitfahren 
werde. 

Logistik

Die Reservierung der Bungalows vor Ort war ein kleine HŸrde im Vergleich zu den 
logistischen Herausforderungen. Zum einen war dafŸr zu sorgen dass alle Sportler heil 
dort hin- und auch wieder wegkommen und zum anderen der Bootstransport der Ruder- 
und Motorboote. Ein spontaner Elternabend erwies sich als sehr aufschlussreich, denn 
viele der Eltern waren bereit unsere Sportler in mehreren Fahrzeugen ãrŸberzushuttelnÒ.  
Da der See mitten in einem Naturschutzgebiet liegt gilt dort fŸr gewšhnlich ein striktes 
Mototbootverbot. Allerdings bestand die Mšglichkeit beim BŸrgermeister der Ortschaft 
zwei Sondergenehmigungen fŸr unsere Motorboote einzuholen. Diese Genehmigungen 
holte uns die wirklich sehr hilfsbereite CheÞn des Platzes ein, da sie wie schon erwŠhnt 
nicht zum ersten mal mit dem Thema ãRudertrainingslagerÒ zu tun hatte. 
Dank der Hilfe einiger Clubkameraden standen uns auch AnhŠnger fŸr die Motorboote 
zur VerfŸgung.
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DurchfŸhrung

Die gute Organisation zahlte sich in der DurchfŸhrung aus. Teilnehmer  und 
Bootsmaterial waren pŸnktlich vor Ort. Begonnen wurde das Trainingslager mit dem 
Mittagessen und danach wurden alle Boote angebaut und sicher auf der Zeltwiese des 
Campingplatzes verstaut.
Der von mir erstellte Trainingsplan enthielt neben den zahlreichen Rudereinheiten auch 
jede Menge allgemein-athletische Einheiten wie Lauf, Fu§ball oder Koordinationsspiele. 
Bei der Erstellung des Trainingsplan hielt ich mich an den zweieinhalb-Tage-Rhytmus. Ein 
Tag bestand in der Regel aus mindestens einer Rudereinheit morgens und einer AaT am 
Mittag. An vielen Tagen stand eine freiwillige dritte Einheit auf dem Plan, diese war 
meistens ein Spiel und ging nie lŠnger als eine Stunde. Diese Trainingseinheit fand sehr 
viel Anklang bei den Sportlern, denn der Spa§ stand im Vordergrund.
Die beiden letzten Tage des Trainingslagers war ich selber vor Ort und konnte so noch 
viele EindrŸcke gewinnen. Der letzte Tag bestand aus der Abschlussbelastung (1x1000m) 
und dem HŠngerverladen. Dies nahm gewohnt viel Zeit in Anspruch, denn alle Jungs 
waren ziemlich geschafft. Dank sehr viel Engagement und Hilfe der Eltern war der 
RŸcktransport keine gro§e Herausforderung und das Trainingslager fand ein sehr 
zufriedenstellendes Ende am Clubhaus, wo alle Kinder von ihren Eltern in Empfang 
genommen wurden.

ResŸmee

Mir hat dieses Projekt gezeigt, dass deutlich mehr Aufwand in der Organisation steckt als 
man als Sportler denkt. Besonders die Logistik machte mir sehr viel Kopfschmerzen, denn 
knapp 20 Ruderboote, 2 Motorboote und 22 Sportler + 3 Betreuer wollen ersteinmal hin- 
und auch wieder vom Einsatzort wegkommen. Die Kommunikation mit der Platzleitung 
hat super geklappt. Auch was das Essen angeht wurde sehr viel RŸcksicht auf uns 
genommen. 
Die Resonanz der Sportler und deren Eltern war durchweg positiv und alle hatten jede 
Menge Spa§. Das Feedback meiner Kollegen Þel ebenfalls positiv aus. Bis auf einige FŠlle 
von Heimweh oder zwischenmenschliche Streitigkeiten war es eine sehr angenehme 
Trainingsgruppe. 
Ich selbst bin mit dem Ergebnis sehr zufrieden und freue mich auf weitere Projekte dieser 
Art. 
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Bilder

Abladen des HŠngers

Der Wangnitzesse wŠhrend einer morgendlichen Rudereinheit
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Der Steg

Abendprogramm am Lagerfeuer
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BFD-Projekt 
Einleitung 
 
Während des Bundesfreiwilligendienstes gab es die Aufgabe ein Projekt zu erstellen, dass 
über den normalen Arbeitsalltag hinausgeht. Ich habe mich dazu entschieden eine neue 
Homepage für unseren Verein zu erstellen. 
 

Idee/Findung 
 
Die Idee eine neue Homepage für meinen Verein zu erstellen, ist aus mehreren Gründen 
entstanden. Der Hauptgrund ist, dass ich persönlich ein sehr großes Interesse an Informatik 
und Mediendesign habe, sodass die momentane veraltete Homepage eine super Möglichkeit 
bietet diese zu erneuern und diesem Interesse nachzukommen. Unsere Homepage wird 
momentan regelmäßig mit neuen Beiträgen gefüllt, deswegen muss ich mich nur um die 
technische Umsetzung kümmern. 
 

Entwicklung 
 
Die Homepage muss keinen hoch professionellen Ansprüchen genügen, deswegen habe ich 
als Grundlage der Homepage Wordpress ausgewählt. Wordpress ist die am weitesten ver-
breitete Weblog-Software und ein Open-Source Programm. Dies bietet die Möglichkeit auf 
eine riesige Menge ans Plug-Ins und Designs zuzugreifen. 
Der erste Schritt war Wordpress auf unserem Webserver zu installieren und einzurichten. 
Diese Website läuft jedoch erstmal auf einer anderen Domain als die momentane Homepa-
ge, wodurch die alte Homepage normal zu erreichen ist, bis die neue Homepage komplett 
fertig ist.  
Als nächsten Schritt habe ich mit dem Administrator gebrainstormt, welche Funktionen wir 
auf der neuen Homepage brauchen.  
Mit dieser Liste an Funktionen habe ich dann angefangen die neue Homepage aufzubauen. 
Als erstes habe ich ein Theme ausgesucht, welches das Layout der neuen Seite bestimmt, um 
einen Rahmen zu haben in dem man arbeiten kann. 
Daraufhin habe ich die Plug-Ins installiert die wir benötigen um die gewünschten Funktionen 
zu erhalten. 
Darunter sind Plug-Ins die der Besucher später nicht wahrnimmt, zum Beispiel welche die 
Bots blockieren, den Cache verbessern oder Suchmaschinenoptimierungen vornehmen. 
Dann gibt es Plug-Ins die für Backend relevant sind. Darunter sind Plug-Ins die es ermögli-
chen, dass User verschiedene Rechte zugeteilt werden können,, sodass man zwischen Re-
dakteur, Trainer etc. unterscheiden kann. 
Weiterhin gibt es Plug-Ins die der Besucher der Seite später noch wahrnimmt, darunter Ka-
lender und Fotogalerien. 
Es sind noch viel mehr Plug-Ins enthalten die jedoch den Rahmen dieses Berichtes sprengen 
würden. 
Nach diesen Arbeiten stand das Grundgerüst der Website. Daraufhin habe ich angefangen 
das Menü zu erstellen. Dieses habe ich zuerst auf dem Papier ausgearbeitet. Anhand dieser 
Ausarbeitung habe ich angefangen diese Seiten zu erstellen und habe den Inhalt der einzel-



nen Seiten von der alten Homepage übernommen. Mithilfe dieser Seiten habe ich den letzt-
endlich das Menü auf der Homepage erstellt. 
Nicht nur der Text wurde von der alten Homepage wurde übernommen, sondern auch Bilder 
und Dokumente. Diese habe ich dann nach und nach hochgeladen und katalogisiert. 
An diesem Punkt habe ich mich nochmal mit unserem momentanen Administrator getroffen 
und kleinere Änderungen beschlossen. Außerdem haben wir festgelegt die neue Homepage 
bei der nächsten Vorstandssitzung vorzustellen. 
Während dieser Vorstandssitzung kam die Präsentation der neuen Homepage etwas kurz, 
weil wichtigere Themen während der Sitzung Vorrang hatten. 
Dies ist der momentane Stand dieses Projektes. 
 

Zukunft  
 
Bis es zu der letztendlichen Veröffentlichung der Website kommt, müssen noch ein einige 
Aufgaben erledigt werden. 
Der Inhalt der einzelnen Seiten muss noch durch die Obleute der jeweiligen Themen überar-
beitet werden. Außerdem werden dort jeweils noch passende Fotos eingefügt (dies war auf 
der alten Homepage nicht möglich). 
Es werden auch noch Icons neu designt für Thumbnails von Beiträgen. 
Des Weiteren werden an dem momentanen Design noch kleinere Feineinstellungen vorge-
nommen, wie Schriftart, Farben, Bilderskalierung etc. 
 
Marc Speckmann, Deutscher Ruder-Club von 1884 Hannover 


